
«Morgen werden viele Esoteriker
desillusioniert sein»

Weltuntergang.Geht es nach der Überzeugung von gewissen
Esoterikern und Pseudowissenschaftlern, existiert unser Planet
morgen nicht mehr.Doch es gibt auch die gegenteilige Meinung:
dass dieWelt nach dem 21.Dezember eine bessere sein wird.

regine imholz

Am 21. Dezember 2012 droht der
Menschheit angeblich die Apokalypse:
Ein Planet soll mit der Erde kollidieren
und sie zerstören, ein Megavulkan alles
in Schutt undAsche legen oder eine rie-
sige Flut alles Leben vernichten. Eine
andere abstruseTheorie besagt, dass wir
von einem Asteroiden pulverisiert wer-
den, und geht es nach Alien-Forscher
Erich von Däniken, werden Ausserirdi-
sche landen, um die Menschheit intelli-
genter zu machen.Dies alles,weil an die-
sem Datum mutmasslich der Maya-Ka-
lender endet.

In der Region scheinen sich die End-
zeitängste allerdings in Grenzen zu hal-
ten.Bei denvonder «Zürichsee-Zeitung»
angefragten Seelsorgern weiss niemand
von verängstigten Schäfchen zu berich-
ten. Brigitte Crummenerl ist seit 32 Jah-
ren Pfarrerin in Küsnacht: «Der Schwer-
punkt meinerArbeit liegt bei den Senio-
ren», sagt sie, «und die haben wirklich an-
dere Sorgen.»

Ähnlich tönt es bei der Erlenbacher
Pfarrerin Gina Schibler: «DieMitglieder
meiner Gemeinde sind seelisch und spi-
rituell robust, sie lassen sich durch sol-
chen Unsinn nicht verunsichern.» Sie
habe das Thema auch nie in einer ihrer
Predigten thematisiert. Allerdings habe
sie einige Briefe von ausserhalb ihrer
Gemeinde erhalten. «Darin wurde ich
gefragt, was denn nun am 21. Dezember
passieren werde und wie man das mit
demWeltuntergang zu verstehen habe»,

sagt sie. Schibler ist der Ansicht, dass
nicht die prophezeite Apokalypse, son-
dern die angespannte Situation in der
Politik, in derWirtschaft und die Klima-
krise die Ängste der Menschen schürt.

Alexander Heit, Pfarrer in Herrliberg,
ist völlig überrascht von der Frage der
«ZSZ»: «Was für ein Weltuntergang?»,
fragt er und fügt nach kurzem Studium
im Internet lachend hinzu, dass dies-
bezüglich in seiner Gemeinde keinerlei
Hysterie herrsche.

Blick ins Weltall
Aus einer ganz anderen Perspektive be-
trachtet Edwin Zimmerli die Frage. Der
Männedörfler ist nämlich derMieter der
Sternwarte Uetikon – und hat seine eige-

neVerbindung zumHimmel.Mit seinem
riesigenTeleskop sieht er bis zur 2,3Mil-
lionen Lichtjahre entfernten Galaxie
Andromeda. Dass aus dem Weltall Ge-
fahr droht, darüber kann Zimmerli nur
lachen: «Nach dem 21. kommt ganz nor-
mal der 22. Dezember, und viele Esote-
riker werden desillusioniert sein.»Wenn
dasWetter klar ist, wird er tatsächlich in
seiner Sternwarte sein, jedoch nicht, um
auf denWeltuntergang zu warten. Denn
der Geschäftsmann nutzt seinen himm-
lischen Arbeitsplatz dazu, speziell klare
Kristalle mit Sternenlicht zu energetisie-
ren – oder Parfums zu veredlen.

Und dann erzählt er die Geschichte
eines Mannes, der sich ein einsam gele-
genes Maiensäss gekauft habe und dort
Lebensmittel und Wasser horte. Der
Mann werde sich vor dem 21.Dezember
dorthin zurückziehen,weil er hoffe, die –
wie auch immer geartete – Katastrophe
in der Einsamkeit zu überleben.

Neue Schwingungsfrequenz
Keine Angst vor dem 21. Dezember hat
dieMeilemer Schamanin ChristaTrachs-
ler – imGegenteil: «Auf diesenTag habe
ich lange gewartet», sagt sie, «denn dann
wird Mutter Erde in eine neue Schwin-
gungsenergie eintreten.» Die Menschen
würden offener und spiritueller. Bereits
seit 1987 hätten sich die Erdfrequenz und
unsere Schwingungsfrequenz stetig er-
höht. «Man wird also nicht plötzlich ein
anderer Mensch, obwohl das vielen gut
tun würde», sagt die Meilemerin. Panik
sei völlig fehl am Platz, denn es komme
eine gute, eine befreiende Zeit auf die
Menschheit zu. Um dieses Ereignis will-
kommen zu heissen, wird sie am Abend
des 21. Dezember zusammen mit ihren
Anhängern auf derWiese neben der Ba-
di Meilen trommelnd um ein Feuer tan-
zen. «Um den Prozess des Erwachens
und Aufstiegs des Planeten positiv zu
unterstützen.» Das könne man übrigens
auch zuhause, indem man am betreffen-
denTag um 19Uhr 21Minuten lang eine
Kerze brennen lasse, einen Kristall auf
sein Herz lege und dazu meditiere.

Sterngucker Edwin Zimmerli vertraut
lieber auf eigene Kräfte: «Wenn wir et-
was verändern wollen», sagt der Männe-
dörfler, «müssen wir das aus uns heraus
machen und nicht auf Hilfe aus demKos-
mos warten.»
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Philipp Bütikofer
stäfa

«Zurzeit mache ich
die RS. Daher bin ich
mit meinem Gewehr
auf eine Zombie-
Apokalypse perfekt

vorbereitet. Bevor es passiert, werde
ich einfach das Leben mit meiner
Freundin geniessen.Wir werden gut
essen und dann zusammen dem En-
de derWelt entgegenschauen.» (ag)

annina Meier-Palmy
meilen

«Ich würde meine
Kinder treffen. Dann
sähe ich nochmals al-
le meine Fotoalben
durch und reflektier-

te mein erfülltes Leben auf einer
schönen Bergtour.Ach, das lässt
mich an meinen verstorbenen Mann
denken. Er sagte immer: Lebe jeden
Tag, als wäre er dein Letzter.» (ag)

gloria Mark
erlenbach

«Ich würde all mein
Geld verprassen –
fürWellness und gu-
tes Essen mit meinen
Freunden. Danach

gibt es nur noch eines: eineWelt-
untergangsparty organisieren, und
alle werden sich so volllaufen lassen,
damit wir vom Ende derWelt so
wenig wie möglich mitkriegen.» (ag)

Daniel cuenin
Herrliberg

«Ich würde mein Le-
ben genau so leben,
wie ich es jetzt schon
tue.Als gesunder
Rentner geniesse ich

es nämlich in vollen Zügen: Ich seg-
le, baue Modellflugzeuge und lese
die «Zürichsee-Zeitung».An solch
blödsinnigeWeltuntergangstheorien
glaube ich sowieso nicht.» (ag)

uMfrage

Was tun, wenn morgen
die Welt unterginge?

schamanin christa trachsler (im roten rock) trommelt mit gleichgesinnten am offenen feuer, um die «gute, befreiende Zeit» willkommen zu heissen. bild: michael trost

Scheune wird
zum Werklager

OetWil.Die Scheune an der Schulhaus-
strasse 15 wird zum Werklager um-
genutzt. Wie der Gemeinderat mitteilt,
werden aus betriebsbedingten Gründen
die Lagerflächen der Werke inklusive
Aussenlagerplatz und Kadaversammel-
stelle zentralisiert.Die dafür notwendige
Lagerfläche war zuvor per Bedarfsab-
klärung ermittelt worden. «Unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Platz-
verhältnisse konnte ein gutes Gesamt-
konzept auf demGrundstück Schulhaus-
strasse 15 erarbeitet werden», schreibt
die Behörde. Diese Lösung ermögliche,
allesMaterial sowie das Stangenlager an
einem Ort zu vereinen.

Für den Ausbau und die Umnutzung
der Scheune an der Schulhausstrasse 15
als Lager für die Werkbetriebe hat der
Gemeinderat einen Kredit von 53000
Franken zulasten der Investitionsrech-
nung 2013 bewilligt. Die Mietflächen in
der Schlammbehandlungsanlage (ZSA)
könnten deshalb gekündigt werden.Dies
bringe Einsparungen von jährlich rund
4200 Franken. (zsz)

Neue Motorspritze
für die Feuerwehr

OetWil. Die Feuerwehr Oetwil erhält
eine neueMotorspritze.Der Gemeinde-
rat hat dafür einen Kredit in der Höhe
von 42000 Franken zu Lasten der Inves-
titionsrechnung bewilligt.Wie es in einer
Mitteilung heisst, entspreche die 44 Jah-
re alteMotorspritze nicht mehr den heu-
tigenAnforderungen.

Das neue Gerät verfügt über eine
Automatikfunktion für die selbständige
Druckregulierung.Das Risiko für mögli-
che Schäden an den Wasserleitungen
durch plötzliche Druckschwankungen
werde dadurch minimiert, schreibt die
Behörde. Solche Druckschwankungen
können entstehen, wenn die angehäng-
ten Löschleitungen schnell geöffnet oder
geschlossen werden. (zsz)

leserBrief
Der Schnee landet
auf dem Trottoir

Zu «Weiss lässt Autofahrer rot sehen»,
Ausgabe vom 11.Dezember
Eine Frage an den «namenlosen» 65-
jährigenAutofahrer: Musste er schon
einmal zu so früher Stunde zu Fuss ein
Trottoir an der Seestrasse (wie im Bild
zumArtikel) benutzen? Zuerst wird die
Fahrbahn geräumt, der Schnee landet
unvermeidbar auf demTrottoir. Es gibt
aber auch Fussgänger am Morgen, die
pünktlich zur Arbeit müssen. Er sollte
froh sein um die vielenArbeitskräfte
der Schneeräumung, die in solchen
Tagen unermüdlich unterwegs sind. Es
kann nicht immer alles so perfekt sein.

elisabeth meier, Stäfa
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